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(Eingeſandt.) 

Der hieſtge wohllöbliche „Verein zur Rettung verwahrlo— 
ſter Kinder“ hat ſoeben feinen „zweiten Jahresbericht veroͤffenr⸗ 
„licht. Er enthält zugleich die Einladung zu der Freitag 
„den 25. d. M. Nachmittags 2 Uhr iu hieſigen Rath— 
„hausſaale ſtattfindenden General-Verſammlung 
„an alle Mitglieder und Freunde des Vereins, inſonderheit auch 
„der verehrten Frauen der Stadt.“ Einen angenehmen Ein- 
druck macht die warme, chriſtliche Anſprache, mit welcher der 
Baicht eingeleitet wird. Der Vorſtand bekennt und weiſt nach 
in derſelben, wie ſein Vertrauen auf den göttlichen Beiſtand, in 
feinem edlen Wirken, auch in dieſer ſchweren Zeit nicht beſchämt 
worden, und giebt Gott dafür die Ehre und den Dank. So 
ſeht der Verein auf dem rechten Grunde, und darf fein ſegens— 
keiches Fortbeſtehen als geſtchert anſehen. Je mehr der allge⸗ 
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Es iſt überhaupt erfreulich wahrzunehmen, welch ein reger 
Wohlthätigkeitsſiun unter den Bewohnern Ratibors herrſcht. 
So haben dleſe auch bei dem jetzigen allgemeinen Nothſtaude in 
dieſer ganzen Gegend, nicht unthätig gewartet bis das Elend 
den böchſten Grad erreichte und dann einen verzweiflungsvollen 
Hilferuf in die Ferne hin erſchallen laſſen, ſondern bei Zeiten 
ſchon die nöthigen Vorkehrungen durch Prüfung, Zuſammenzie⸗ 
hung, Regulirung und Anwendung ihrer eigenen Mittel und 
Kräfte getroffen. Schön und leicht werden darum auch die er— 
höheten Anſprüche an die allgemeine Wohlthätigkeit hier jetzt 
befriedigt. Wünſchenswerth bleibt nur noch ein geregeltes Zu— 
ſammenwirken aller jetzigen, hieſigen wohlthätigen Beſtrebungen, 
um ſo unter Gottes Segen, die nöthige Ordnung und ſo auch 
einen deſto größeren Erfolg zu erzielen. 

Leicht wird es dann auch den hieſtgen wohlthätigen Verei- 
nen werden, Verkennungen, Mißdeutungen, ja unbegründete Ber 
ſchuldigungen zu ertragen, als z. B. die völlig unwahre Bes 
hauptung in einer der letzten Nuramern der ſchleſiſchen Zeitung, daß 
unter die, neulich von hier nach Kattern, mit Liebe und Theil— 
nahme weiter beförderten Waiſenkinder aus den Kreiſen Rybnik 
und Pleß, Kinder aus Ratibor und Plania, die nicht einmal 
Waißen wären, untergeſchoben worden. Es ſind ja im Gegen— 
theil drei jener armen Kinder hier wegen Kränklichkeit in liebe— 
voller Pflege zurückbehalten worden, und die hier wie in Plania 
jetzt im Entſtehen begriffenen einſtweiligen Zufluchtsſtätten „für 
hieſtge Waiſen werden es bezeugen, daß Ratibor auch in viefer 
Hinſicht für die Seinigen mit Treue ſorgt. Gott helfe ferner. 


Ein Fremdling. 
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(Eingeſandt.) 

Das in ganz Deutſchland mit größtem Beifall aufgenom⸗ 
mene Stück „die Frau Profeſſorin“ von Charlotte VBirchpfeiffer 
hat Herr J. Heiniſch uns bereits 2 mal und zwar ſtets bei 
gefülltem Hauſe zur Aufführung gebracht. Beide Vorſtellungen 
können gelungen genannt werden, nur können wir nicht den 
Wunſch unterdrücken, daß Herr J. Heiniſch bei künftiger Dar⸗ 
ſtellung dieſes Stückes die Rolle der Lorel an Frl. Plerzitz' 
ka, und die der Bärbel an Mad. Heiniſch übertragen möch⸗ 
te. Wir hoffen, Herr Heiniſch werde dieſen unſern Wunſch, 
den vielleicht das ganze Theater beſuchende Publikum mit uns 
theilt, erfüllen, und glauben ihm in dieſem Falle bei Vorſtellun⸗ 
gen dieſes Stückes noch ſtets ein volles Haus verſprechen zu 


dürfen. \ 
Mehrere Theaterfreunde. 


(Eingeſandt.) 
Ratibor den 22. Februar 1848. 

Der 2. Jahresbericht des Vereins für verwahrloſte Kinder 
in Ratibor ladet zur General-Verſammlung kommenden Freitag 
den 25. d. Nachmittags 2 Uhr im Rathhausſaale ein und ware 
es allerdings fehr wünſchenswerth, wenn recht Viele dieſer Ein, 
ladung nachtämen. Einmal würde ſich darin die ungeſchwächte 
Theilnahme an den Verein, über deſſen Nothwendigkeit und 
Zweckdienlichkeit bei deſſen Gründung hinreichend geſprochen wor⸗ 
den, kund geben, und dann würden auch bie Vorſteher, die mit 
Liebe und Warme ſich ihren Pflichten unterziehen und fo ſchon 
eine bedeutende Anzahl Kinder gerettet, ja fie vor der gegenwär— 
tigen allgemeinen Noth bewahrt haben, die gebührende dankende 
Anerkennung darin finden und mit erneueter Luft den kem— 
menden Pflichten entgegen gehen, und welch freudigen wohlthä— 
tigen Eindruck muß es auf die Kinderchen ſelbſt, die bei dieſer 
Verſammlung vorgeſtellt werden, machen, wenn fie fo viele ihnen 
wohlwollende Freunde um ſich verſammelt ſehen! 
2 

Theater. 

(Eingeſaudt.) 

Ratibor den 22. Februar 1848. 

Es iſt recht erfreulich, daß Herr Heiniſch über jo man— 
ches Neue, das er uns vorführt, das gediegene Alte nicht ers 
gißt. Denn in der That, wie gern auch der Theaterfreund mit 
den neueſten dramatiſchen Erzeuguiſſen bekannt wird und darum 
ſo weit es nur irgend ſeine Umſtände geſtatten, freudig die gün⸗ 
flige Gelegenheit hierzu benutzt, fo iſt doch andrerſeits der gute 
Eindruck, den ſo manche frühere Stücke auf ihn gemacht haben, 
weit überwiegender. Hier weiß er ja, was er zu erwarten hat, 
während er dort auf einen Genuß nur hoffen kann, darum möge 
Herr Heiniſch in dieſem Beſtreben nur beharren und uns ne⸗ 
ben den in Ausſicht geſtellten gediegenen Stücken: die Bekennut⸗ 
niſſe von Vauernfeld und Nathan der Weiſe von Leſſing 


uns unter Anderem auch das hier gewiß von jedem Theater⸗ 
freunde gern wieder einmal gefehene Gutzkowſche Trauerſpiel 
Uriel Acoſta zur Aufführung bringen. Uebrigens wolle Herr 
Heiniſch den diesmaligen nur ſehr mittelmäßigen Theaterbeſuch 
lediglich den jetzt allerdings trüben Zeilverhältniſſen zuſchreiben, 
denn darin ſtimmen Alle, die das Theater beſucht haben, über— 
ein, daß die Leiſtungen vollftändig befriedigen. 
— n — 


Polizeiliche Nachrichten. 


Gefunden wurde am 16. d. M. Abends nach dem Konzer 
auf dem Hausflur des Gaſthauſes zum Prinzen ein V. S. rothge— 
zeichnetes Schnupftuch und einige Tage ſpäter im Theater-Saa⸗ 
le ein Paar getragene weiße Glace-Handſchuh. Beide Gegen— 
ſtände koͤnnen im Polizei-Amte abgeholt werden. 

Verloren wurde am 21. d. M. von dem Poſt-Amte bis 
zum Krankenhauſe ein Brief, worin ſich 10 %, Kaſſen-An⸗ 
weiſungen befanden. Der ehrliche Finder wolle dieſen Brief 
gegen das geſetzliche Finderlohn im Polizei-Amte abgeben, da 
der Nachtheil dieſes Verluſtes einen ſehr armen jungen Mann 
trifft. 

Geſtohlen wurde am 20. d. M. aus dem Hausflur 
eines hieſigen Wohnhauses ein in einer weißen Serviette gebun— 
dener Pack Sachen, nämlich: ein ſchwarzmerino watlirter Ober— 
Rock, ein weißer Unterrock, ein Frauenhemde, eine Nachtjacke, 
eine Schlafhaube, zwei karirte Halstücher, ein großes grünes 
Halstuch, ein Paar weiße Zwirnſtrümpfe und zwei Schnupf⸗ 
tüͤcher. 

Ferner ſind am 22. d. M. aus einer hieſigen Wohnung 
zehn ſilberne Löffel entwendel worden u. z. 1) fünf ſchwere 
Eßlöffel wovon 4 mit J. E. einer mit G. gezeichnet 2) 
3 Theelöffel J. E. gezeichnet, und 2 Kinderlöffel mit v. T. u. 
noch einem Buchſtaben vorher (G. oder J. oder P.) dt: 


zeichnet. 


In Folge unſerer Bitte vom II. c. ſind ferner bei uns eingegangen: 
Transport 74 Ntir. 5 Sgr. 


Vom Herrn Schankwirth Blok... Nthlr. 10 Sgr. 
Serrn Geheimen Rath Scheller 


Herrn Kanfmann Twro y.. 14 — 2 — 
„Herrn Schloſſermeiſter Schiwon « — — 
„ „ „ 2 
s Heren Nendaut Riemer » eo A 10, — 
Herrn penj, O. L. G. Exekutor Noſinsky⸗ — 15 — 
Herrn Kaufmann Hornung sen. una — 


Summa 81 Nthlr. 20 Sgr. 


Von einer ungenannten Dame ein Kopfkiſſen. 
Wir wiederholen unfere dringende Bitte um milde Gaben und 


danken im Namen der hilfsbedürftigen Armen den edleu Wohlthä— 
tern für die bisher eingegangenen Spenden,. 

Dr. Guttmann. Hoff. Jordan. Kachel. Kowallik. 
Oppler. Schwarz. Seidel. Strzybny. (Pfarrer.) 
. ... ̃ĩð 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Truck von Bogner's Erben 
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Mags mene nge 


Bekanntmachung. 


Die von hiefigen Damen zur Milderung des ernſten Nothſtandes in der 
Stadt und den Vorſtädten und unmittelbar benachbarten Dörfern geneigteſt vorge— 
nommene Sammlung hat 490 %, eingetragen und haben dieſe Damen 245 
e unſerer Armenkaſſe, den gleichen Belrag dem hieſigen Kreis-Comite behän⸗ 
digt. Nicht minder hat Herr Baron von Stücker zu Breslau für die Armen 
der Stadt und der Vorſtädte 100 % uns üöoerſchickt. Endlich arrangiren 
Damen für kommenden Sonnabend ein Concert zum Beſten hieſiger Stadt— 
armen. 
Wir ſtatten für jene reichen Gaben unſern verbindlichſten Dank ab und bit⸗ 
ten die edien Bemühungen der Damen durch zahlreichen Zuſpruch und reiche 
Gaden zu gedachtem Concert gebührend anerkennen zu wollen. 

Ratibor ven 19. Februar 1848. l 

Die Armeu⸗ Deputation. 


Kundmachung und Empfehlung. f 
Die Praͤmien-Anleihe des Großherzogl. Badiſchen Staates 

ur Erbauung und Errichtung von Ciſenbahnen 
beträgt Vierzehn Millionen Gulden oder acht Millionen Thaler 
Wr. Ert. und iſt nach Art und Weiſe der Konigl. Preuß. Seehandlungs— 
Prämien⸗Scheine eingetheitt in 

460,000 Obligationen, eine jede à 20 Thaler 

Preuß. Cour., ruckzablbar mit Jinſen⸗Juſchlag in vierteljahrigen Ler⸗ 
minen vermittelſt Amortiſationen. — Kapital und Imſen betragen bis zur gänzlichen 
Aus zablung BD Millionen 261,495 Gulden welcher Geſammt-⸗ Betrag 
n 400,000 Pramien verthalt it, der Art, daß 

jede Obligation eine Pramie erhält. — 

Die Eintheitung der Pramien beſteht in: 14 mal 50,000 Gulden, 54mal 40,000, 
12mal 35,000, 23mat 15,000, mal 12,000, 55mal 10,000, 40 mal 5000, mal 
4900, 58mal 4000, 366 mal 2000 194 4mal 1000, 1770 mal 250 und 395,660 
mal von 75 abwärts bis 42 Gulden. — Die Heinfte Prämie, welcher einer jeden 
Obligation ſonach zufallen muß, iſt 42 Gulden oder 24 Thaler Pruß. Courant. 

Der nächſte Termin zur Räckzahlung iſt von der betr. Behörde auf 

den 29. Februar 1848 feſtgeſetzt. „ 
Bei dem unterzeichneten Handlungshauſe können die Obligationen 
hierzu im Einzelnen billigt bezogen werden. — Proſpectus über das ganze Prämien— 
geſchaft, ſowie jede nähere Auskunft werden von uns gratis verfandt, 

Ee Solide Männer, welche den Verkauf übernehmen 


e belieben ſich wegen der Bedingungen direkt an uns zu 
adreſſiren. 


J. Uachmann & Söhne, Baugulers in Mainz am Rhein. 


1 * 7 5 37 r 
Uyussat - Ayrigk 
5 ve Kong Mis. Abends 7 Uhr findet im Saale zum Prinz von Preu⸗ 
ee + sen tou, deſſen Ertrag zur Unterſtützung der Nothleidenden 
hu igen Ola uur nächſter Umgebung beitlmmmt iſt und bei welchem mehrere 
ausgezeichnete Dilellantinnen mitwirken werden. — 
Sitz Ohne der Mülrthalkgkeit Schranken zu ſetzen iſt der Preis für einen nummerirten 
platz auf 10 % und für einen andern Platz auf 5 n feſtgeſetzt. — 
® FEB Ko der Hirtſchen Buchhandlung zu ha⸗ 
„und werden in dem auszugebenden Programme die zur Aufführung kommenden 
Muſitſtuge mitgetheilt werden. gramme die zur führung 
atibor den 18. Februar 1848. 


Theater in Rakibor. 
Donnnerſtag den 24. Februar: Der 
Rechnungsrath und ſeine Töchter. 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von L. Feld: 
mann. Vorber: Doktor Robin. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Friedrich. Freitag den 
25. Uriel Acoſta. Drama in 5 Akten 


von Dr. C. Gutzkow. . 
J. Heiniſch. 


Das große Kunſtwerk 

2 

Wien 

welches in vielen großen Städten mit dem 

größten Beifall aufgenommen worden, iſt 

auf meiner Durchreiſe auch hier eine ganz 

kurze Zeit zur Schau aufgeſtellt. Der 

Schauplatz iſt im Bahnhofs ⸗Saa⸗ 

le, von früb 9 bis Abends 9 Uhr un⸗ 

5 zu ſehen. Entree 2 7 


Sgr. Kinder zablen die Hälfte. Um 
gütigen Zufpruch bittet 
E. Gundermann. 


Die Dominien Rudnik und Pom-⸗ 
merswitz, erſteres Ratiborer, letzteres 
Leobſchützer Kreiſes, haben 550 St. zur 
Zucht taugliche Mutterſchaafe, wo⸗ 
runter ſich 170 Zutreter befinden, zu 
verkaufen. In Rudnik ſind 220 St., 
in Pommerswitz 330 St. aufgeſtellt. 
Alle find geſund, wollreich und können 
im beſten Zuſtande, theilweiſe tragend nach 
der Schur übernommen werden. Ebenſo 
können nach der Schur 300 St. Schöpje 
als Wollträger abgelaſſen werden. 

Die Wirthſchafts-Aemter ertheilen die 
nähere Auskunft. 

Ergebene Anfrage. 
5 (Eingeſandt.) 

Warum hat ſich Herr Supe⸗ 
rintendent Redlieh bei dem ſich 
hier gebildeten Komité zur Lin— 
derung des Nothſtandes im Ra⸗ 
tiborer Kreiſe nicht betheiligt? 


Mangel an Raum veranlaßt zu der ers 
gebenen Bitte, künftig Kinder unter 10 
Jahren nicht in die im Saale ſtattfinden⸗ 
den Concerte einfuhren zu wollen. Gar— 
ten⸗Concerte machen hiervon eine Aus: 
nahme. Suß bach. 
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Die wohlthärigen Frauen und Jungfrauen Natibors werden ergebenſt erſucht: 
ſich der Anfertigung der Hemdchen für die armen Waiſen unterziehen, und 
die hierzu erforderliche Leinwand bei den Unterzeichneten in Empfang neh = 
men zu wollen. 1 
Da die Waiſenanſtalt bald ins Leben treten ſoll, ſo wird hier mit die Bitte 
um Beſchleunigung verbunden. 
Ratibor den 23, Februar 1848. 
Ch. Sack. Antonie Cecola. v. Eickſtedt. Jenny Strzybny. 


Einladung. 


Der hieſige Verein zur Rettung verwahrloſter Kinder feiert ſta— 

tutenmäßig in einer 

Freitag den 25. d. M, Nachmittags 2 Uhr, a 
im hieſigen Rathhausſaale aozuhaltenden General-Verſammlung 
ſein Stiftüngsfeſt, wozu alle Mitglieder, Wohlthäter und Gönner, beſonders 
die geehrten Frauen der Stadt, ganz ergebenſt hierdurch eingeladen wer— 
den. Eine recht zahlreiche Theilnahme würde dem bisherigen Vorſtande zu gro— 
ßer Freude, den Pflegeeltern und Zöglingen, welche perſönlich vorgeſtellt werden 
ſollen, zur Ermuthigung, der guten Sache zu bedeutender Förderung gereichen. 

Der gedruckte zweite Jahresbericht wird noch vor der General-Verſamm— 
lung ſämmtlichen hieſigen Mitgliedern des Vereins unentgeltlich eingehändigt 
werden und es kann außerdem Jedermann ein Exemplar bei dem Superinten— 
denten Redlich erhalten. 

In der Verſammlung ſelbſt wird nach einer kurzen Anſprache des Vorſi⸗ 
tzenden der neue Vorſtand zu wählen und werden demſelben die Zöglinge und 
ſammtliche Geſchafte zu übergeben fein, in ww 

Ratibor den 21. Februar 1848. 

Der Vorſtand des hieſigen Vereins zur Rettung 
verwahrloſter Kinder. 
Bekanntmachung. 
Wegen einer Wirthſchaftsveränderung 
ſellen aus der Merino - Stamm 
heerde des Rittergutes Spiegelber- 
gen bei Halberſtadt, welche aus der Stamm⸗ 
heerde des Baron Vartenſtein auf Hen— 
nersdorf in Mähren begründet iſt, 
am 1. März d. J. Morgens 10 Uhr 
auf Spiegelbergen 6 ältere, 20 
Erſtlings- 48 jährlings Sprung⸗Stöhre, 
circa 400 Mutterſchaafe ver⸗ 
ſchiedenen Alters, 77 Vocklämmer, 
92 Mutterlämmer (kein ſoge⸗ 
nanntes Merz- eder Bracksieh) 
im Wege der Lieitation gegen baare Be— 
zahlung verkauft werden. 

Die Adminiſtratiou. 

Ein Frucht- und Gemüſe-⸗Garten nebſt 
ſchönen Wein-Anlagen iſt ſogleich zu ver— 
miethen. 


Noch ganz gute, faſt neue Meubles 
ſind zu verkaufen. Wo? iſt bei der Er⸗ 
pedition d. Bl. zu erfahren. 

Zu empfehlen 
iſt für Anlage oder Leitung einer 
Zuckerfabrik ein tüchtiger Mann dieſes 
Fachs, welcher daſſelbe in den bedeuteud— 
ſten Fabriken und Raffinerien Frankreichs 
erlernt hat, mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, lange ſchon dieſes Geſchäft betrieb, 
und auch jetzt noch einer bedeutenden Zu— 
kerfabrik in einem benachbarten Lande 
vorſteht, aber Umſtände wegen eine dies— 
ſeitige Beſchäftigung wünſcht, wenn gleich 
ihm vortheilbafte Ausſichten in der Ferne 
offen ſtehen. Zu bemerken iſt noch, daß 
dieſer Zuckerfabnkant durch eigene, eigen— 
thümliche »Einrichtung und Vereinfa— 
chung der Fabrikation, mit dem niedrigſten ı 
Betriebskapital ein ſolches Geſchaft einzu— 
richten und fortzuführen im Stande iſt. 
Nähere Auskunft iſt durch Vermittlung 
der Redaktion dieſes Blattes zu erlangen. | 


Treppe hoch, 


Näheres Orer-Vorſtadt NE 9 eine 


= — mn nn 


Auf echten weißen Run: 
kelruͤben-Saamen aus der 
Brieger Zuckerſiederei nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Ratibor d. 15. Febr. 1848. 

L. Haberkorn. 


Gut meublirte Zimmer 
ſind forlwährend auf Tage, Wochen und 
Monate zu vermietheny Schweidnitzer⸗ 
Etrafe NE 5 Junckern-Straßen-Ecke im 
goldnen Löwen in Breslau. 


N. Schultze. 


Neu erhaltene Stickmuſter, ½ breite 
Javas, ſowie ein vollſtändiges Sortiment 
Tapiſſerie-Artikel, Stickzwirne, baumwol— 
len und wollene Stirfgarme ze. jc. em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen 

Marie Sowig, 
Oderſtraße Jg 123. 

Wiener Glace Handſchuh 
empfing ſo eben in großer Auswahl und 
empfiehlt ſolche zur gütigen Beachtung 

„S. Böhm. 

In meinem Hauſe auf der neuen Straße 
iſt im zweiten Stock eine Wohnung ven 
4 Stuben nehſt Zubehör zu vermie⸗ 
then und bald oder zum 1. April a. c. 
zu beziehen. a 

verwittw. Stadtkoch Knietzſch. 


In meinem Same iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör für 7 RR 
15 S vierteljabrig, zu vermiethen 
und vom 1. April d. J. ab zu beziehen. 

Ratibor den 18. Februar 1848. 

Stiller, Juſtiz Rath. 


Donnerſtag den 24. d. M. ſell ein 
Königlicher vierſitzigerPerſonenpoſt⸗ 
wagen, welcher zum Dienſtbetrieb nicht 
mehr geeignet it, Morgens 11 Uhr auf 
dem Garniſonſtallplatze, gegen gleich baare 
Vezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werten, was hiermit zur Öffentlichen Kennt— 
nitz gebracht wird, 

Ratibor den 20. Februar 1848. 
Bolt: Ant. Renouard de Virille. 

Ein komplettes Schloſſer-Werk⸗ 
zeug, alles im guten Zuſtande iſt billig 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedi⸗ 


ion de Vl. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expeditioy deſſelben (am Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


